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Vereinbarung über die Eingliederung der Gemeinde Herlikofen in die Stadt 

Schwäbisch Gmünd 

vom 06.11.1968 

 

Die Stadt Schwäbisch Gmünd, vertreten durch Oberbürgermeister Scheffold, 

und 

die Gemeinde Herlikofen, Kreis Schwäbisch Gmünd, vertreten durch Bürgermeisteramtsverweser 

Schäfer, 

 

schließen aufgrund von Artikel 74 Absatz 1 der Verfassung des Landes Baden-Württemberg vom 19. 

November 1953 in Verbindung mit §§ 8 und 9 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg vom 25. 

Juli 1955 (Gesetzblatt Seite 129) folgende Vereinbarung: 

 

I. Allgemeines 

§ 1 Eingliederung 

Die Gemeinde Herlikofen wird in die Stadt Schwäbisch Gmünd eingegliedert. 

 

§ 2 Wahrung der Eigenart 

(1) Der bisherige Ortscharakter und das örtliche Brauchtum in der Gemeinde Herlikofen sollen 

erhalten bleiben. Ihr kulturelles Eigenleben soll sich auch weiterhin frei und ungehindert entfalten 

können. 

 

(2) Die Stadt Schwäbisch Gmünd wird die bestehenden kulturellen und sportlichen Vereinigungen in 

der Gemeinde Herlikofen in derselben Weise fördern und unterstützen wie die Vereine im bisherigen 

Stadtgebiet Schwäbisch Gmünd. Dasselbe gilt für die Kindergärten, die Schwesternstation, den 

Krankenpflegeverein und den Ortsverein des Deutschen Roten Kreuzes. Hinsichtlich der Benützung 

der Gemeindehalle Herlikofen bleibt es bei der derzeit geltenden Regelung. Änderungen bedürfen der 

Zustimmung des Gesamtbezirksbeirats. 

 

§ 3 Rechtsnachfolge 

Die Stadt Schwäbisch Gmünd tritt als Gesamtrechtsnachfolgerin in alle privaten und öffentlichen 

Rechtsverhältnisse der Gemeinde Herlikofen ein. 

 

§ 4 Rechte und Pflichten 

Die Einwohner und Bürger von Herlikofen haben nach der Eingliederung der Gemeinde Herlikofen in 

die Stadt Schwäbisch Gmünd die gleichen Rechte und Pflichten wie die Einwohner und Bürger von 

Schwäbisch Gmünd. Die Wohn- und Aufenthaltsdauer in Herlikofen wird, soweit sie für Rechte und 

Pflichten der Einwohner und Bürger von rechtlicher Bedeutung ist, auf die Wohn- und 

Aufenthaltsdauer in Schwäbisch Gmünd angerechnet. 

 

§ 5 Übernahme der Beschäftigten der Gemeindeverwaltung und Besitzstandswahrung 

Der bisherige Gemeindeamtmann Schäfer, zur Zeit Bürgermeisteramtsverweser, wird zum 

Bezirksvorsteher für den Stadtbezirk Herlikofen bestellt. Gegen seinen Willen kann Herr Schäfer von 

dort nur mit Zustimmung des Gesamtbezirksbeirats versetzt werden. Die Leitung der Geschäftsstelle 

Hussenhofen des Bezirksamts Herlikofen wird Herrn Bürgermeister a.D. Barth bis zu seinem 

Ausscheiden übertragen.  
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Die Angestellte Fräulein Klein, die Halbtagsangestellten Frau Grimm und Frau Röhrle und der 

Kassenverwalter Stix bei der Geschäftsstelle Herlikofen sowie die Angestellte Frau Krauss bei der 

Geschäftsstelle Hussenhofen werden in den Dienst der Stadt übernommen. Gegen ihren Willen 

können sie von ihrem jetzigen Arbeitsplatz nur mit Zustimmung des Gesamtbezirksbeirats versetzt 

werden. 

 

§ 6 Stadtbezirk 

(1) Die Stadt Schwäbisch Gmünd verpflichtet sich, in ihrer Hauptsatzung zu bestimmen, dass die 

ehemalige Gemeinde Herlikofen als ein von Schwäbisch Gmünd räumlich getrennter Wohnbezirk im 

Sinne von § 75 Absatz 3 der Gemeindeordnung von Baden-Württemberg vom 25. Juli 1955 

(Gesetzblatt Seite 129) einen besonderen Stadtbezirk bildet, der sich in die Stadtteile Herlikofen, 

Hussenhofen, Hirschmühle und Zimmern gliedert. 

 

(2) Im künftigen Stadtbezirk Schwäbisch Gmünd-Herlikofen wird nach Maßgabe von § 9 dieser 

Vereinbarung eine örtliche Verwaltung eingerichtet. 

 

(3) Der Name des künftigen Stadtbezirks ist Schwäbisch Gmünd-Herlikofen; die Namen der Stadtteile 

lauten:  

 

Schwäbisch Gmünd - Stadtteil Herlikofen  

Schwäbisch Gmünd - Stadtteil Hussenhofen  

Schwäbisch Gmünd - Stadtteil Zimmern  

Schwäbisch Gmünd - Stadtteil Hirschmühle. 

 

§ 7 Vertretung der Bürger 

(1) Die Stadt Schwäbisch Gmünd garantiert dem Stadtbezirk Herlikofen im Gemeinderat Schwäbisch 

Gmünd im Wege der unechten Teilortswahl folgende Vertretung: 

 

Stadtteil Herlikofen  2 Sitze  

Stadtteil Hussenhofen  2 Sitze  

Stadtteil Hirschmühle/Zimmern  1 Sitz.  

 

Die Stadt verpflichtet sich, eine entsprechende Bestimmung in ihre Hauptsatzung aufzunehmen. Die 

Vertreter des Stadtbezirks Herlikofen werden erstmals bei der nächsten nach dem Inkrafttreten dieser 

Vereinbarung stattfindenden regelmäßigen Gemeinderatswahl gewählt und zwar  

 

je ein Vertreter von Herlikofen, von Hussenhofen und von Zimmern auf 6 Jahre sowie 

je ein Vertreter von Herlikofen und Hussenhofen auf 3 Jahre. 

 

Die Stadt Schwäbisch Gmünd wird bei dieser Wahl die Zahl der Sitze des Gemeinderats auf 36 

gemäß § 25 Absatz 2 GO erhöhen. 

 

(2) Dem Gemeinderat der Stadt Schwäbisch Gmünd gehören bis zur nächsten regelmäßigen 

Gemeinderatswahl fünf Gemeinderäte der eingegliederten Gemeinde Herlikofen (je zwei von 

Herlikofen und Hussenhofen sowie einer von Hirschmühle/Zimmern) an. Diese werden gemäß § 9 
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Absatz 1 der GO vor Eintritt der Rechtswirksamkeit dieser Vereinbarung von dem Gemeinderat der 

Gemeinde Herlikofen aus seiner Mitte bestimmt. 

 

§ 8 Bezirksbeirat 

(1) Die Stadt Schwäbisch Gmünd verpflichtet sich, zur Wahrung der örtlichen Belange des 

Stadtbezirks Schwäbisch Gmünd-Herlikofen in diesem durch ihre Hauptsatzung folgende 

Bezirksbeiräte zu bilden: 

 

  
ordentliche 

Mitglieder 

persönliche 

Stellvertreter 

a) Bezirksbeirat Herlikofen  6 6 

b) Bezirksbeirat Hussenhofen (6 Sitze für Hussenhofen und 2 

Sitze für Hirschmühle/Zimmern).  
8 8 

 

Die Mitglieder der Bezirksbeiräte werden vom Gemeinderat gemäß § 76 GO aus dem Kreis der in den 

betreffenden Stadtteilen wohnenden wählbaren Bürger auf die Dauer von drei Jahren unter 

Berücksichtigung des Abstimmungsergebnisses bei der letzten Gemeinderatswahl bestellt. 

 

(2) Bis zur nächsten nach dem Inkrafttreten dieser Vereinbarung stattfindenden Gemeinderatswahl 

werden die Aufgaben des Bezirksbeirats von Herlikofen von den beim Inkrafttreten dieser 

Vereinbarung im Amt befindlichen fünf Gemeinderäten aus dem Stadtteil Herlikofen und die Aufgaben 

des Bezirksbeirats von Hussenhofen von den sieben Gemeinderäten aus den Stadtteilen 

Hussenhofen/ Hirschmühle/Zimmern wahrgenommen. 

 

(3) § 19 Absatz 2 bleibt hiervon unberührt. 

 

§ 9 Bezirksamt 

(1) Die Stadt richtet im künftigen Stadtbezirk Schwäbisch Gmünd- Herlikofen (früheres Gebiet der 

Gesamtgemeinde Herlikofen) ein Bezirksamt ein, das Geschäftsstellen in Herlikofen und Hussenhofen 

unterhält. Das Bezirksamt wird durch einen Verwaltungsbeamten des gehobenen Dienstes geleitet, 

dessen Stelle in der Stellensatzung der Stadt in der Besoldungsgruppe A 11, für die Person von 

Bezirksvorsteher Schäfer in A 12 mit kw.-Vermerk ausgewiesen ist. 

 

(2) Dem Bezirksamt werden folgende Geschäfte übertragen: 

a) Einwohnermeldeamt 

b) Ortsbehörde für die Arbeiter- und Angestelltenversicherung 

c) Standesamt. Der bisherige Standesamtsbezirk Herlikofen wird  

Standesamtsbezirk Schwäbisch Gmünd-Herlikofen 

d) Ratschreiberei 

e) Vorbereitung der Schätzung von Grundstücken 

f) Bauratschreiberei 

g) Befugnis zur Bewirtschaftung von Haushaltsmitteln in den Grenzen der jeweiligen städtischen 

Bestimmungen 

h) Entgegennahme von Einzahlungen an die Stadtkasse, solange hierfür ein Bedürfnis besteht 

i) Entgegennahme, Bearbeitung und Weiterleitung von Anträgen aller Art an die zuständigen 

städtischen Dienststellen. 
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Dem Bezirksamt können auf Zeit oder Dauer weitere Aufgaben aus den anderen Geschäftsbereichen 

der Stadtverwaltung Art aus den anderen Geschäftsbereichen der Stadtverwaltung übertragen 

werden. 

 

(3) Der Grundbuchamtsbezirk und das Nachlassgericht mit dem Sitz in Herlikofen sollen erhalten 

bleiben vorbehaltlich einer anderen Entscheidung der zuständigen staatlichen Behörden. Der 

Bezirksvorsteher wird für den Stadtbezirk Schwäbisch Gmünd-Herlikofen zum Ratschreiber für das 

Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit bestellt werden. Für die Inventurbehörde soll eine selbständige 

Abteilung gebildet werden. 

 

(4) Die Geschäfte des Bezirksamts werden für den Stadtteil Herlikofen bei der Geschäftsstelle in 

Herlikofen, für den Stadtteil Hussenhofen/ Hirschmühle/Zimmern in größtmöglichem Umfang bei der 

Geschäftsstelle in Hussenhofen wahrgenommen. 

 

(5) Die Stadtverwaltung wird dem Gemeinderat vorschlagen, dass er auch dem jeweiligen 

Bezirksvorsteher des Stadtbezirks Herlikofen zum Gemeinderichter wählt und dass er die Geschäfte 

des Gemeindegerichts so verteilt, dass der jeweilige Bezirksvorsteher sie ausübt, wenn beide Parteien 

im Stadtbezirk Herlikofen wohnen. 

 

(6) Die Stadt ist bereit, für den Stadtbezirk Herlikofen eine besondere Nebenstelle des Messungsamts 

einzurichten und zu unterhalten. 

 

Anmerkung: Am 20.12.1990 hat der Gemeinderat der Stadt Schwäbisch Gmünd folgenden Beschluss 

gefasst: 

 

1) Die nach § 9 Abs. 6 der Vereinbarung über die Eingliederung der Gemeinde Herlikofen in 

Hussenhofen eingerichtete Nebenstelle des Messungsamts wird nach Fertigstellung des 

Spitalneubaus aufgelöst. 

 

2) Die nach § 9 Abs. 1 des Eingemeindungsvertrags eingerichteten „Geschäftsstellen“ in Herlikofen 

und Hussenhofen werden in selbständige Bezirksämter umbenannt. Die übrigen Bestimmungen des 

Eingemeindungsvertrags gelten sinngemäß weiter. 

 

§ 10 Ortsrecht 

(1) Im künftigen Stadtbezirk Schwäbisch Gmünd-Herlikofen bleibt das bisherige geltende Ortsrecht der 

Gemeinde Herlikofen aufrechterhalten, bis es durch neues Ortsrecht ersetzt wird. 

 

(2) Mit dem Tag der Eingliederung tritt die Hauptsatzung der Stadt Schwäbisch Gmünd im künftigen 

Stadtbezirk Schwäbisch Gmünd-Herlikofen in Kraft. 

 

(3) Die Stadt Schwäbisch Gmünd verpflichtet sich, die Entwässerungsgebühr auf 25 Dpf/cbm 

(Dolengebühr) im Stadtbezirks Schwäbisch Gmünd-Herlikofen zu ermäßigen, bis die Verbindung mit 

dem städtischen Kanalisationsnetz hergestellt und damit der Anschluss an die städtische 

Sammelkläranlage gegeben ist. Von diesem Zeitpunkt ab wird die volle Entwässerungsgebühr (Dolen- 

und Klärgebühr) entsprechend den Bestimmungen der städtischen Entwässerungssatzung in der 

jeweiligen Fassung erhoben. 

 

§ 11 Steuerhebesätze 

Mit dem Inkrafttreten dieser Vereinbarung gelten die Steuerhebesätze der Stadt Schwäbisch Gmünd. 
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§ 12 Wahrung der landwirtschaftlichen Belange 

(1) Die Stadt Schwäbisch Gmünd verpflichtet sich, berechtigten Belangen der Landwirtschaft 

Rechnung zu tragen. Dazu gehört zum Beispiel eine ausreichende und gute Vatertierhaltung bzw. 

künstliche Besamung, die Förderung der erforderlichen Flurbereinigung sowie der Ausbau des 

Feldwegnetzes. 

 

(2) Der Jagdbezirk Herlikofen bleibt erhalten, solange die Jagdgenossenschaft Herlikofen dies 

wünscht. Dabei soll die seitherige Regelung hinsichtlich der Jagdnutzung und den Gegenleistungen 

der Gemeinde beibehalten werden. Im künftigen Stadtbezirk Herlikofen wohnhafte Jagdliebhaber 

sollen bevorzugt werden. 

 

§ 13 Schlachtvieh- und Fleischbeschau, Trichinenschau, Schlachthaus 

(1) Der bisherige Fleischbeschaubezirk Herlikofen bleibt in der seitherigen Art erhalten, solange der 

zur Zeit im Amt befindliche Laienfleischbeschauer seine Dienstaufgaben ausüben kann. 

 

(2) Die Stadt Schwäbisch Gmünd verpflichtet sich, den Stadtbezirk Herlikofen vom 

Schlachthofbenützungszwang auszunehmen, es sei denn, dass gesetzliche Bestimmungen dem 

entgegenstehen. 

 

§ 14 Friedhofwesen 

Der Stadtbezirk Schwäbisch Gmünd-Herlikofen bildet einen getrennten Bestattungs- und 

Leichenschaubezirk. 

 

§ 15 Vergabe von Lieferungen und Arbeiten, Verkehrsbedienung 

(1) Bei der Vergabe von städtischen Aufträgen werden die Gewerbetreibenden des Stadtbezirks 

Schwäbisch Gmünd-Herlikofen gleichberechtigt berücksichtigt. Bei der Vergabe von Aufträgen für die 

Bedürfnisse des Stadtbezirks Schwäbisch Gmünd-Herlikofen sind die dort ansässigen 

Gewerbetreibenden im Rahmen der geltenden Bestimmungen zu bevorzugen. 

 

(2) Der öffentliche Linienverkehr zwischen dem Stadtteil Herlikofen und Schwäbisch Gmünd bleibt den 

bisherigen Verkehrsträgern vorbehalten, soweit die zuständigen staatlichen Behörden bei der 

Erneuerung der Genehmigungen nichts anderes bestimmen. Im Anhörungsverfahren nach § 14 des 

Personenbeförderungsgesetzes ist der Gemeinderat der Stadt Schwäbisch Gmünd an die 

Stellungnahme des Bezirksbeirats Herlikofen gebunden. 

 

II. Berücksichtigung besonderer Wünsche der Gemeinde Herlikofen 

§ 16 Zeitplan 

(1) Die Stadt Schwäbisch Gmünd ist ab sofort vom Tage des Wirksamwerdens der Eingemeindung ab 

und auf Dauer gesetzlich verpflichtet, alle im Stadtbezirk Herlikofen bereits bestehenden und neu 

anfallenden gemeindlichen Aufgaben zu erfüllen. 

 

Bezüglich der zur Lösung heranstehenden Aufgaben wird folgender Zeitplan aufgestellt und in dieser 

Reihenfolge von der Stadt Schwäbisch Gmünd erfüllt: 

 

a) spätester 

Baubeginn  
Aufgabe  

1969  
Erweiterung der Schule in Herlikofen, zweizügige Grundschule und einzügige 

Hauptschule (für später in Aussicht genommen: dreizügige Grundschule und 
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zweizügige Hauptschule)  

1969  
Erweiterung der Schule in Hussenhofen, zweizügige Grundschule und 

zweizügige Hauptschule  

1969  

Sporthalle in Hussenhofen (18 x 33 m, unterteilbar in 2 Räume, 4 

Umkleideräume, bewegliches Podium, Spülküche, Anrichte, Theke, 

Lehrschwimmbecken  

1969  Sportplatz Herlikofen (Rasen- und Hartplatz, leichtathletische Anlagen)  

  

(Kann das Land einen Staatszuschuss für die obengenannten vier Bauvorhaben 

oder eines derselben nicht rechtzeitig zusagen, so ist die Stadt trotzdem zum 

Baubeginn im Jahr 1969 verpflichtet. In diesem Fall hat sie die Bauvorhaben 

vorzufinanzieren. Eine Verpflichtung zur Vorfinanzierung und zum Baubeginn im 

Jahr 1969 entfällt nur dann, wenn die Stadt aufgrund staatlicher Bestimmungen 

durch den vorzeitigen Baubeginn den Staatszuschuss verliert.)  

1969 (sofern 

Grunderwerb klar)  

Anschluss von Herlikofen an die städtische Kanalisation und damit an die 

Kläranlage  

5 Jahre nach 

Eingemeindung  

Anschluss von Hussenhofen an die städtische Kanalisation und damit an die 

Kläranlage  

7 Jahre nach 

Eingemeindung  

Anschluss von Zimmern/Hirschmühle an die städtische Kanalisation und damit 

an die Kläranlage  

 

Der Sportplatz (Rasenplatz) für Hussenhofen wird in der Weise garantiert, dass die Stadt an Stelle des 

SV Hussenhofen in das Pachtverhältnis mit der Erbengemeinschaft Bühler/Schramm eintritt und im 

Übrigen dafür sorgt, dass dem SV Hussenhofen in Hussenhofen immer ein Sportplatz zu den üblichen 

städtischen Bedingungen zur Verfügung gestellt werden.  

 

b) Die Stadt verpflichtet sich, die Wasserversorgung im Stadtbezirk Herlikofen in der üblichen Form 

sicherzustellen. 

 

c) Weiter verpflichtet sich die Stadt, in einem Zeitraum von fünf Jahren nach der Eingemeindung 

folgende Aufgaben durchzuführen, sofern bei den Grundeigentümern keine unüberwindlichen 

Schwierigkeiten auftreten: 

 

Baulanderschließung 

 

Herlikofen 

Gartenstraße  Straßenbau  

Hintere Straße  Kanal- und Straßenbau  

Große Krummen  Kanal- und Straßenbau  

Hornbergstraße  Straßenbau  

Pfahläcker und In der Eck  Kanal, Wasserleitung, Straße  

 

Hussenhofen 

Kreuzäcker  Kanal- und Straßenbau  

Kirchweg und Mühlwiese  Kanal, Wasser, Straße  

 

Zimmern 

 

Lachgang, Bronnäcker, Hirschmühle (Kanal- und Straßenbau) 

eine der drei Maßnahmen mit einem Aufwand von ca. 200 000 DM, Kinderspielplatz. 
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Straßenneubauten 

 

Herlikofen 

Hussenhofer Straße 

 

Hussenhofen 

Staufer Straße (Rest) 

Silcherweg 

Herlikofer Straße 

 

Zimmern 

Aufwendungen für Straßenausbau bis zunächst ca. 150 000 DM. 

 

Gemeindeverbindungsstraßen in Herlikofen, Hussenhofen und Zimmern 

Rutschung Burgholzstraße 

Herlikofen - Hussenhofen 

Hussenhofen - Zimmern 

 

Feldwege in der Gesamtmarkung 

Instandsetzungsmaßnahmen bis zu einem Aufwand von ca. 150.000 DM. 

Verbindungsweg Egenrain/Strut 

Verbindungsweg Hussenhofen-Bettringen (Ausbau für Pkw, nicht winterfest) 

 

Brücken, Stege, Wasserläufe 

2 Fußgängerstege über die Rems in Hussenhofen 

Instandsetzung der Mühlbachbrücke 

 

Kanalisationen (soweit nicht bei Buchstabe a) oder bei Baulanderschließung enthalten) 

 

Zimmern  1. Teilbetrag von ca. 150.000 DM  

Hirschmühle  Mühlenstraße  

 

Waldwege auf der Gesamtmarkung 

 

Aufwendungen bis zu ca. 50.000 DM 

 

Bachkorrektion Lachgang/Krümmlingsbach in Zimmern im Zeitraum von 10 Jahren 

 

(2) Änderungen in Art und Umfang sowie in der zeitlichen Reihenfolge bei der Erfüllung vorstehender 

Verpflichtungen bedürfen der ausdrücklichen Zustimmung des Bezirksbeirats. 

 

§ 17 Vergabe von Bauplätzen 

Bei der Vergabe von Bauplätzen im Gebiet der ehemaligen Gemeinde Herlikofen werden Bürger des 

Stadtbezirks Schwäbisch Gmünd-Herlikofen bevorzugt berücksichtigt. 

 

 

III. Schlussbestimmungen 

§ 18 Abgrenzung der Vertragswirkungen 

Unbeschadet der in § 4 dieser Vereinbarung getroffenen Übernahme der Verbindlichkeiten durch die 

Stadt Schwäbisch Gmünd erwerben Dritte aus dieser Vereinbarung kein unmittelbares Recht. 



 
 
 

Seite 8 von 8 
 

 

§ 19 Regelung von Streitigkeiten 

1. Vorstehende Abmachungen wurden im Geiste der Gleichberechtigung und Vertragstreue getroffen. 

Auftretende Fragen sind in diesem Geist gütlich zu klären. 

 

2. Bei Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung und bei Änderungswünschen hinsichtlich 

dieser Vereinbarung wird die aufgelöste Gemeinde Herlikofen durch den Gesamtbezirksbeirat 

vertreten, der sich aus den Mitgliedern der beiden Bezirksbeiräte zusammensetzt. 

 

§ 20 Inkrafttreten 

Die Vereinbarung tritt am 01. Januar 1969 in Kraft, sofern nicht das 

Regierungspräsidium Nordwürttemberg Stuttgart bei der Genehmigung einen anderen Tag festsetzt. 

 

Anmerkung: In Kraft getreten am 01.01.1969 

 

 


